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chen Thorheiten aufgelegt — hab ich Ihnen und

den Ihrigen einiges Leid zugefügt ? Nein , beim

Himmel , ich wuͤßte nicht ! — Im Gegentheil , mir

iſt das groͤſte Leid zugefuͤgt worden . Mit Ih⸗

uen hab ich , ich ſchwoͤr es , den mindeſten Zwiſt

nicht . Ich bitte , flecken Sie doch Ihren Degen

ein .

Sir Benjamin . Nein , ſag ich Ihnen — es

iſt umſonſt ! Ihre Entſchuldigungen ſind verge⸗

bens . ( für ſich ) Je weniger er Kurage zeigt , deſto

mehr wächſt mein Muth —ich fuͤhl ' s !

Belfield d. jůng . Wenn es alſo durchaus Ihr

Wille iſt , ſo will ich Sie befriedigen . Alſo —

( ſie ſechten ) Ich habe genug !

Sir Benjamin . Nein ! ich muß Blut haben !

Neunter Auftritt .

Vorige . Ladi Dowe .

Ladi Dowe . ( ſchreit ) Ach !

Belſield d. juͤng . Halten Sie , halten Sie ,

Herr Benjamin , ich ſechte niemals in Gegenwart
eines Frauenzimmers . In der That , Sie ſind

ein zweiter Amadis des Gaules , ein wahrer Don⸗

guixotte an Heldenmuth , den die Gegenwart von

ſeiner Dulzinea unüberwindlich macht .

Sir Benjamin . O ſeyn Sie nur unbeſorgt ,

meine liebe Miladi , es iſt ſchon alles vorbei ! es

war



war blos ein kleiner Rencontre zwiſchen dieſem

Herrn da und mir ; weiter gar nichts . Sie brau⸗

chen nicht ſo zu ſtaunen ; der Herr da hat ge⸗

nug — ich meyne , er kann mit meiner
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vollkommen zufrieden ſeyn ; und ich hoffe ,

Madam , daß Sie in Zukunft keine Urſach mehr

15 werden , uͤber ſein Betragen gegen Sie und

meine Familie zu klagen . — Herr Belſield , da

iſt Ladi Dowe , meine Gemahlinn .

Belſield d . juͤng . Es waͤre unbillig , Madam ,

einem großmuͤthigen Feinde keine Gerechtigkeit wi⸗

derfahren zu laſſen , oder ihm ſein verbientes Lob

entziehen zu wollen . Sie ſind g ncklie ſo einen

tapfern Beſchuͤtzer zum Gemahl zu baben;und ſo

zaͤrtlich fanft Sie ihn immer in Angelegenheiten des

Herzens finden moͤgen , ſo heldenmaͤßig betraͤgt er

ſich gegen einen Mann von Ehre . Herr Benſa⸗

min , blöͤs aus Achtung gegen Ihre Verdienſte ,

bin ich bereit dieſem Frauenzimmer alle moͤgliche

Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen , und ihr mit⸗

Achtung zu begegnen . Wenn Sie aber je zugeben ,

daß Sie Ihnen in der Folge wieder Troz biete ,

ſo verdienen Sie durch Ihr ganzes Leben hin⸗

durch , unter der Regierung und Botmaͤßigkeit

Ihres Weibes zu ſtehen .

Sir Benjamin . ( zu Belſtels insgeheim ) Ach ,

ich bitte , mein lieber Robert , kein Wort mehr

dabon! wenn Ihnen meine Freundſchaft lieb iſt .

Bel⸗
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Belfield d. juͤng. Eu Sir Benjamin ) Es ſey !

Aber unter dem Beding , daß Sie mir eine ein⸗

zige Stunde Unterredung mit Ihrer liebenswuͤr⸗

digen Tochter verſtatten .

Sir Benjamin . Gu ihm allein ) Ja , Sir , hier

iſt meine Hand darauf ; verlaſſen Sie uns .

Belfield d. juͤng . ( ab . )

Cadi Dowe . Bei alle dem was ich gehoͤrt

und geſehen habe , ſteht mir der Verſtand ſtill ;

bloſe Erfindung kann es nicht ſeyn , und doch iſt

es ſonderbar , wie dieſe ſonſt ſo furchtſame Krea⸗

tur die Frechheit haben konnte , ſich gegen einen

Mann zu ſtellen . Er , der ſonſt beim geringſten

Aufwallen des Zorns eines Frauenzimmers bebt .

Sir Benjamin . Madam , was murmeln Sie

da unter den Zaͤhnen ? Sie ſehen , daß man Ihnen

Gehorſam geleiſtet ; die Ehre Ihrer Familie iſt

geraͤcht ; Sie ſehen nun klar , daß ich uͤberaus be⸗

hutſam bei ſolchen Streithaͤndeln zu Werke gehe ;

bin ich aber einmal darin verwickelt , ſo bring ich

ſie mit einem teufliſchen Muth zu Ende .

Cadi Dowe . Herr Benjamin - ich — ich ⸗

Sir Benjamin . Jonathan ! Jonathan !

Zehnter Auftritt .

Jonathan . Vorige .

Sir Benjamin . Hoͤrt, macht alles in meinem

Studierzimmer zurecht ! — Eilt euch !

Jona⸗
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